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Alles staunte; der Hund drängte sich gewaltsam und freudig
bellend vor das Haus. Jetzt trat ein Mann in Schiffertracht ins

Zimmer und rief nachdrücklich, indem er mit seinem spanischen
Rohre auf den Tisch schlug: „Vierhundert Mark zum andern,
zum dritten und letztenmal!“

„Gott, unser Jansen!“ rief Herr Hermann — und fiel ihm

umn den Hals. Der aber fuhr fort: „Ja, ieh bin's, und unser
Schiff Eegt voll Gold und Waren im Hafen. Die Versteigerung
ist aus! Port jetzt, ihr alle; morgen kommt aufs Rathaus; da
soll alles samt den Interessen bezahlt werden. Denn wissen sollt

ihr: Unser Herrgott lebt noch, und das Haus Hermann Gruit,
van Steen steht noch — und nun erst seid freudig begrülst in

der Heimat, mein Herr Hermann und Erau Elisabeth, von eurem
alten Jansen!“

Ps. 37, b. Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn;
er wird's wohl machen.

82. Der Wegweiser.
lohann peter Hebel.

1. Weißt, wo der Weg zum Mehlfaß ist,
zum vollen Faß? — Im Morgenwind
am Pflug durchs Feld, bis Stern um Stern
am Himmel aufgegangensind.

2. Man sieht nicht um und bleibt nicht stehn
und hackt, so lang der Tag noch da.
Zur Scheune dann, zur Küche dann,
und sieh, da haben wir es ja! —

3. Weißt, wo der Weg zum Thaler ist?
Der geht dem Pfennig hinterher,
und wer nicht auf den Pfennigsieht,
bekommt den Thaler nimmermehr.

Vo ist der Weg zur Sonntagslust?
Geh hübsch dem Werkeltage nach,
die Werkstatt durch, durchs Ackerfeld,
der Sonntag kommt von selbst danach.

5. Am Samstag ist er nicht mehr weit,
was deckt er wohl im Körbchen zu?
Ich denk' mir: Fleisch zum Sonntagskohl.
vielleicht ein Schöppchen Wein dazu. —


